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9Btc eilt ©rfolg entftefyt. ^yntereffant roeif Sannt) ttn gtlm ©ailt) über
bie @ntftef)ung§gefd)td)te be§ Ötlm§ »Sb« ©oDeteb SBagon" ju plaubern, bet
befannttid) ein Srfolg erfien iRangeê gemorben ift. ttrfprünglidj mar ber ffilm
für ®lart) ÏRtïeê 3Jîinter, eine ©töfe jroeiten fftange§, gefdjtieben. 3ame§ ©tuje
foüte SRegie führen. Stud) foQte er nidjt mefyt al§ 100 000 Soüat foflen. 3u=
fällig tjatte aber $effe ßafft) ba§ üötanuftript gelefen, unb eine§ SageS routbe
©ruje, ber fid) ben $opf jerbrad), mie er mit 100 000 SoÜar auéfommen
foüte, Dot öafft) gittert. SBer befdjreibt fein ©rftaunen, al§ öafft) itjrn erflärt,
•Start) ïlîileë Stinter irgenbmte abjufinben. „Sann nehmen ©te nicljt 40
Söagen, fonbern foüiel roie bie Camera nur faffen fann. Stan barf baë ®nbe
be§ 3uge§ nid^t fetjen. SBenn ©ie an eine Omet fornmen, fo freuten ©ie mirf=
lidj ben glufj — feine Stidfadjen. Beigen @ie Setaitë. Stachen ©ie eine

23üffeljagb, einen Bnbianetfampf. ©rofjjügig fein. Stidjt 100 000 nein 300 000
SoÜat unb nodj tnel)t menn nötig ausgeben, aber grofj!"

©ruje fing an. Sie 300 000 Soüar roaren fdjon aüe, beüor man riäjtig
begonnen tjatte. Stan fam auf 500 000, bann 600 000, 700 000, 800 000
unb fdfieflidj mar ber giltn fertig, llnb fietje, ber ©djlufj gefiel öafft) unb
feinen Beratern nidjt. Stan brauchte einen anbeten Slbfdjlufj. ©djleunigft
mürben b,ie Sarfteüer Don anbern ginnen, bei benen fie insmifdjen arbeiteten,
auf einige Sage auêgeborgt, in 2luto§ gepadt unb ab ging e§ Don ^aDprooob
nadj Oregon. Sadj oier Sagen mar man jurüd. Ser Steifteifitm mar fertig.

* *

2tucb (Sincr, ber sum Bilm tritt.
„iSitfgefud)!"

©tefe Ueberfdjrift fragt ein ergöftiebeev non ber ©ireftion ber Serra
ttebenbmürbigermeife sur Verfügung geffeflfeö ©riefdjen, in bern ein mit ber

beuffdjen Drffyograpfjie offenbar auf bem ^riegbfufe ffebenber junger Hiann
feine Ûuatififafionen aie gitmfiar nadjsumeifen fud)t. ©ab ©efud) f?af fob
genben dBorttaut:
2tn bie 2Bof?ttbbtid)e ©ireeftion
ber Serra ^itmtoerfeif? ©. tu.b.#.

SU Xeipsig.
ünterseidjmefer,, ©reber geboren am 9.2.03 su ©rofenbain,

ertaubt fid) hiermit burd) ©efud) ber Serra gitmoerteib oorsuftetten.
3d) geffatfe mir 3bnen ein ©efud) meiner perfönticf?feif in ^omifd)en

©arftettungen atb 6d)aufpieter auftreten su tonnen, ©a id) burd) auf
treten in ©erfdfebene ©ereine fotoie ©efettfd) äffen atb eine klaffe ^omifer
ba ©rprobf toorben bin, fübte id) mid) tterantapf einer betmorragenben
5itnv©efettfd)aft mid) anfd)tiefcn su motten unb mid) burd) meinem
^unffSatcnt begriffen su bürfen, ©ebiffe id) bbfîid)jî mir über ber 2tr<

fiffifd)en Stnffettung in ^ennfnib fefen su motten.

2td)fungemott ünfcrfd)rift.
©3ir besmeifetn, baf fid) bie girma in ber Sage gefeben bat, ben boffnungb*

ootten gitmafpiranfen „über einer 2trtiftifd)cn Stnffettung in ^ennfniö su fefen".

* *
13

Wie ein Erfolg entsteht. Interessant weiß Danny im Film Daily über
die Entstehungsgeschichte des Films „The Covered Wagon" zu plaudern/der
bekanntlich ein Erfolg ersten Ranges geworden ist. Ursprünglich war der Film
für Mary Miles Minier, eine Größe zweiten Ranges, geschrieben. James Cruze
sollte Regie führen. Auch sollte er nicht mehr als 100 000 Dollar kosten.
Zufällig hatte aber Jesse Laskh das Manuskript gelesen, und eines Tages wurde
Cruze, der sich den Kopf zerbrach, wie er mit 100 000 Dollar auskommen
sollte, vor Lasky zitiert. Wer beschreibt sein Erstaunen, als Lasky ihm erklärt,
Mary Miles Minier irgendwie abzufinden. „Dann nehmen Sie nicht 40
Wagen, sondern soviel wie die Kamera nur fassen kann. Man darf das Ende
des Zuges nicht sehen. Wenn Sie an eine Furt kommen, so kreuzen Sie wirklich

den Fluß — keine Tricksachen. Zeigen Sie Details. Machen Sie eine

Büffeljagd, einen Jndianerkampf. Großzügig sein. Nicht 100 000 nein 300 000
Dollar und noch mehr wenn nötig ausgeben, aber groß!"

Cruze fing an. Die 300 000 Dollar waren schon alle, bevor man richtig
begonnen hatte. Man kam auf 500 000, dann 600 000, 700 000, 800 000
und schließlich war der Film fertig. Und siehe, der Schluß gefiel Laskh und
seinen Beratern nicht. Man brauchte einen anderen Abschluß. Schleunigst
wurden d,ie Darsteller von andern Firmen, bei denen sie inzwischen arbeiteten,
auf einige Tage ausgeborgt, in Autos gepackt und ab ging es von Hallhwood
nach Oregon. Nach vier Tagen war man zurück. Der Meisterfilm war fertig.

4c 4c

Auch Einer, der zum Film will.
„Äittgesuch!"

Diese Ueberschrift trägt ein ergötzliches, von der Direktion der Terra
liebenswürdigerweise zur Verfügung gestelltes Driefchen, in dem ein mit der
deutschen Orthographie offenbar auf dem Kriegsfuße stehender junger Mann
seine Qualifikationen als Filmstar nachzuweisen sucht. Das Gesuch hat
folgenden Wortlaut:
An die Wohllöbliche Direcktion
der Terra Filmverleih G. m.b.H.

zu Teipzig.
Unterzeichneter, Dreher geboren am 9.2.03 zu Großenhain,

erlaubt sich hiermit durch Gesuch der Terra Filmverleih vorzustellen.
Ich gestatte mir Ihnen ein Gesuch meiner Persönlichkeit in Komischen

Darstellungen als Schauspieler auftreten zu können. Da ich durch
auftreten in Verschiedene Vereine sowie Gesellschaften als eine Klasse Komiker
da Erprobt worden bin, fühle ich mich veranlaßt einer hervorragenden
Film-Gesellschaft mich anschließen zu wollen und mich durch meinem
Kunst-Talent begrüßen zu dürfen, Gebitte ich höflichst mir über der
Artistischen Anstellung in Kenntnis setzen zu wollen.

Achtungsvoll Unterschrift.

Wir bezweifeln, daß sich die Firma in der Tage gesehen hat, den hoffnungsvollen

Filmaspiranten „über einer Artistischen Anstellung in Kenntnis zu setzen".
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